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wenn I1a  - S1e einer sorgfältigen Prüfung unterzıeht,
NUur relativ wenıge tatsächlich dieser Qualifikation ent-Emma Cavallaro sprechen.

Die Frauen 1n der Um sich eın Bıld über die hier angeschnittenen Al
sammenhänge machen, betrachte INa  =) einmal be1-
spielsweise den LaıJjenrat. Am Januar 196/ WarRömischen Kurıe
versuchsweıse errichtet worden. Durch Motu Proprio
VO Dezember 1976 erhielt seıne feste un! end-
yültıge Struktur als Dikasteriıum MITt der Bezeichnung

Von der Anwesenheıt VO  > Frauen 1in der Römischen Päpstlicher Rat für die Laıen. och VO  z} dem Augen-
Kurıe sprechen erscheint zugleich recht leicht und blick und aufgrund dieser amtlichen Errichtung Walr

recht schwer. So könnte InNan tatsächlich dem Leser die keın einzıger Laıe mehr 1in dem Vorstandsgremium
vertreien Vorher eın Mann und 1ne Frau (alsrecht spärliche Zahl der 1n der Kuriıe Ve  CI

Vizesekretärın) SCWESCH. Aber das W ar während derFrauen vorlegen. och vielleicht ware nützlicher,
Versuchsperiode.ine Überlegung anzustellen 1ın Gestalt der Darbietung

einer Zukunftsvısıon. Praktisch haben die Frauen, dıe in der Kurıe tatıg
Gegenwartig arbeıiten iın der Kurıe L1UTr sehr wenıge sind, zut W 1€e nıe iıne Möglıchkeıit, direkt un:

Frauen. Es sınd noch keıne O,  O des Personals. Gar mıittelbar eınen Beıitrag ıhres Denkens und iıhrer ber-
keine Frauen oibt ZZ 0M Beispiel iın folgenden ıka- legungen eısten. Soweıt S1Ce Religi0sen sınd, können
sterıen : In der Kongregatıon für die Sakramente un S$1e hoften, dafß ıhr ın der Kuriıe nıcht gefragter Beıtrag
den thtesdienst, 1n der Kanonisationskongregatıon, auf dem Weg über ıhre nationalen oder internationalen

Organısmen FA Geltung kommt, denn diese werden1n der Kommissıon für die Überarbeitung des Codex,
ın der Kommıissıon für die Interpretation der Dekrete gelegentlich um Gutachten ersucht. 7 weiıtellos wiırd
des 7 weıten Vatiıkanums, 1in der Kommissıon für die das Thema «Frauen 1in der Kurıe» 1mM Zusammenhang
soz1alen Kommuniıkationen und ın der Internationalen des umfassenderen Themas V der Präsenz der Laıen-

Theologischen Kommiıissıon. Unter den 1n der Kurı1e schaft gesehen.
tatıgen Frauen sınd WwWwel Gruppen eindeutig : die der In der T at iragt Inan siıch recht häufig, ob nıcht für
Ordenstrauen und die der Danz wenıgen verheirateten manche Posten und Obliegenheiten dıe Anwesenheıt

VO  =) Laıen wesentlich gunstiger ware als die VO Prıie-Frauen. Be1 den übrigen bleibt die Schwierigkeıit fest-
Es 1STt nıcht mıinder der Überlegung wert, ob eınzustellen, wievıele Mitglieder VO Sikularınstituten

sind, und das sind tatsiächlich dıe weıtaus meılsten VO  - Priester seiıne priesterliche Berufung überhaupt 1in der
ıhnen die Schwierigkeıit rührt nıcht zuletzt daher, da{fß kurıalen Tätigkeit voll enttalten kann, selbst WEnl

sıch bel ıhren Instituten teilweıse solche andelt, auch be1ı dieser die Verpflichtung eınem pastoralen
bei denen dıe Mitgliedschaft geheım bleibt. FEinsatz vorgesehen ISt och WwWwenn 111nl arüber nach-

Vom geographischen Standpunkt 4A4US kann INd  ’ ıne denkt, hrt das Umständen recht weıt, VOT al-
lem, wenn 1119  — die Schwierigkeiten der Arbeıt undZEWISSE Repräsentation Europas erkennen mıiıt einem

Übergewicht spanıischer und iıtalieniıscher Nationalı- den Mangel Priestern ın vielen Teılen der Welt
denkt Wenn andererseıts trüher xroße Probleme da-AL Dagegen MU: das völlige Fehlen VO Vertreterin-
durch entstehen konnten, da{fß nicht_ genügend ENISPIFEC-nNeNn der übrıgen Erdteile emerkt werden.

Dı1e wichtigste Frage indessen lautet W as un diese chend qualitizierte Laıien tinden M, exıstlert
Frauen ın der Kurıe hre Aufgaben lıegen in der Regel dieses Problem heute ımmer wenıger, auch wenlnl INall

auf der Ebene der Exekutive und ließen sıch umschre1- dıe steigende Zahl der Laientheologen denkt
Es bleibt festzustellen, dafß uch da, der Frau eınben als exekutıv 1m Intelligenzbereich. In der ehr-

zahl handelt sıch Stenotypistinnen und Sekretä- orößerer Spielraum fuür ihr Wırken eingeraumt ISt, 1M-
‚80l<0 noch Diskriminierungen bestehen. In der te1l-rıinnen.
lung der Religiosenkongregatıon, die mıt den Angele-Be1 der gegenwärtıgen Struktur und Mentalıität der
genheiten der Religi0sen und der Sikularinstitute be-Kurıe kann 1L14All sıch kaum eınen staärkeren un: besse-

LTCIN ınsatz der spezifisch weiblichen Fähigkeiten der alst 1St, haben WIr eınen Ordensmann als «AÄAmtsvor-

Frau vorstellen. Bekanntlich können allein Ordinierte steher» und ıne Ordentfrau, die W aTt auf der gleichen
den jurisdiktionellen Tätigkeiten der verschiedenen Ebene steht, aber 1n ıhrem Amt als «Beauftragte des

Kongregationen beteıulıgt werden. Dabe:i muüu{ßte 1ia  3 Amtes für die Angelegenheiten der Kapıtel un Kon-

allerdıngs einmal feststellen, welches eigentliche und stıtutionen der Religioseninstit_l_lte für Frauen» AuUSSC-
wıesen und definıert iISewirkliche Jurisdiktionsakte sind. Tatsiächlich dürften,
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Zweifellos —ist das Gespräch über eın andersartiges ZUNg mMIı1t Problemen veranlassen, die dieselbe Kır-
Zusammenwirken ın der kurialen Arbeit wichtig und che ın iıhrem MissienAtischen Auftrag heute Z Ver-
mu{ geführt werden, aber das 1St eın Thema auf lange antwortun ruten und herausfordern.
Sıcht Andere Möglıichkeiten hat jedoch noch 1ın den Aus dieser Überlegung ergıbt sıch, W1€e notwendig
letztvergangenen Jahren gegeben und wiırd ohl iSt, die Möglichkeiten der Arbeit und Zusammenarbeit
uch noch künftıg geben können. Es handelt sıch ınnerhalb der verschiedenen Urganısmen der Kurie ın
die Ausschüsse und Kommissıonen mıiıt SalzZ spezifi- eıner alternatıven Weıse organısıeren. Man raucht
schen Aufgaben, die ımmer wieder entstehen. Zweiıtel- TE die orofße Zahl der Konsultoren denken, die
los könnte INnNan ın solchen Fällen eın u  9 tlexibleres wenı1gstens einmal 1mM Jahr ırgendeıiner Generalver-
5System der Arbeit erproben, nıcht zuletzt weıl, WENN sammlung teiılnehmen und dazu A4US allen Teilen der
WIr die Vergangenheit betrachten, oft die kon- Welt anreısen. Die Kriıterien für iıhre Ernennung sınd
stıtu1erenden Dokumente weıte Spielräume und ÖOff- sehr häufıg reiın VO Prinzıp geographischer oder
HNUNSCH für die Freiheit Ul’ld eın Experimentieren belie- tionaler Repräsentation bestimmt. Vor allem tfür die
en Frauen 1St Jußerst schwier1g, hıer Theologinnen, Ju

Hıer aber legt sıch tolgende Ubérlegung nahe : Eın rıstınnen oder Wırtschafttswissenschaftlerinnen fin-
«guter Hırt», eıner, der gu arbeitet 1n seiner Diözese, den Ma Drauche sıch 1Ur VOr Augen halten, da{fß 1ın
der sıch bei seiner Leıitung oder in seıner Arbeit 5Sym- der Kommissıon DA tudium VO Frauenfragen 1n
pathıe und die Bereitschaft DA Miıtarbeıit aller Teıle des Gesellschaftft und Kırche mMIıt eıner einzıgen Ausnahme
Volkes (Cottes erworben und wirklich 1ne echte Teil- alle SOSCNANNILCNHN Zuständigkeıiten Männern anvertiraut
haberschaft und Zusammenarbeıt zustande gebracht e
hat, kann DLULT: schwer AaUuS seiner 1Özese «WESSCNOM- och über diese Feststellung hınaus bleibt 1Ne -
N> werden, oder allgemeiner DESART VO seiner Ar- dere Frage bestehen : Wıe weıt kann eın Menschen
beıt. Wieviele Bischotskonferenzen 1Dt C die auf wırksamer Weıse der allgemeinen Arbeit teilneh-
tüchtige, qualifizierte und bereits ın die pastorale Ar- INCN, WEeNnNn NUr eınmal 1M Jahr be] eıner ersamm-
beit eingeführte Elemente verzichten können? Und lung anwesend ıst ? Bestentalls kann INa  . ıne vorbe-
eben dieses Fehlen wahrer Hırten 1St C das WIr wol- reıtende Arbeit eisten ber W 1€e steht die Erheb-
len hiıer über nıemanden urteılen und SCIN das Vorhan- lıchkeit und den repräsentatıven Charakter dieser AÄAr-
densein löblicher Ausnahmen anerkennen Jjene Eı- beıt » Für WE  _ ISt S1Ce repräsentatıv, und welche Ertah-
ZCNAIL ausmacht, die INan für gewöhnlıch als «Mentalı- FuNscnh werden dabe; eingebracht ? Allzu häufig han-
tat der Kurıe» bezeichnet. Dieser Mentalıtät 1U  3 und delt sıch doch L1UT Leute, die der Nuntıatur des
den AaUS$S ıhr erwachsenden n  Nn bürokratischen betrettenden Landes genehm sınd Es o1bt den Fall VO
Grundsätzen begegnet INa  ; hiıer eıder, auch autf der Ernennungen, bei denen die zuständiıgen Bıschofskon-
Ebene der Ausschüsse und Kommuissıonen. Dadurch terenzen überhaupt nıcht beifragt worden sınd und,
sınd bereıts beste Möglıchkeiten, die AaUusS$ der Einsıicht waren S1€e jemals befragt worden, nıemals iıhre Z
und Intuition einzelner geboren wurden, Möglıchkei- stımmung gegeben hätten.
ten und Chancen, dıe einen Fortschritt der Kırche 1n Es ware wirklich der Zeıt, sıch die Frage stel-
den Bereichen des Studiums, der Reflexion und der Da- len, ob INnan nıcht NCUC, wenıger tormalıstische und da-
storalen Anwendung vertiefter Überlegungen geboten für wırksamere Arbeitsmethoden tinden könnte. Man
hätten, ertan und ZU Scheitern gebracht worden. muüuü{fste uUummn Beıispıel iragen, ob wichtiger ISt; Vertre-

och damıt ]] das Wiırklichkeit wırd, mu{ß INan voll LT verschiedener Nationalıtäten, Hauttarbe und Rasse
Mut auf die Freiheıt der Kınder CGottes schauen, die haben, oder ob INan nıcht heber stattdessen den

Ortskirchen weıterreichende echte Verantwortlichkei-nıchts VO der Glaubenstreue abstreicht, S1Ee vielmehr
mıt iıhrem wahren ınn füullt Di1e besten Ideen kommen ten zuerkennen ollte, damıt S1e die fraglichen Themen
nıcht Z Zug, Wenn INa  5 S1E unentschlossenen, jeweıls A4aUS nächster ähe durchdenken und 1ın vertiet-
turchtsamen Menschen 1n dıe Hand o1bt, dıe unfahıg VE Form behandeln können. Die Ergebnisse dieser
sınd, 1n Freude auf dıe Zukunft hın leben und Bemühungen Ort und Stelle könnten dann
schauen so wırd schließlich jegliche MO glichkeıt eınes schwer in die Hände VO  = Organısmen velegt werden,
Wachstums ausgeschlossen. Gegen diese Schranken dıe flexibler sınd und die Fähigkeıt besıitzen, mıt dem
sınd schon zahllose Laıen ANSCSANSCH, darunter Wel- wıirkliıchen Alltagsleben Fühlung halten, jenem 'Allk-
tellos uch viele Frauen. Ö1e alle schauen heute noch tagsleben, das sıch allzu häufig recht weıt entternt VO  ;

voll Traurigkeıit auf ihre Erfahrungen iın dem Bewufst- der Kurıe abspielt, hne S1E überhaupt erühren.
se1N, da ihnen nıcht gelungen ISt, die Kırche e1- Möglicherweise erg1ıbt siıch dabej die Notwendigkeit
HE entscheidenden Schritt vertietfter Auseinanderset- VO Konsultationen auch auf der Ebene der veographi-
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schen Repfäsentation, und INan könnte Begegnungen einen Beıitrag und iıne Zusammenarbeit bringt, de-
herbeiführen nach Art der weltweıten Konsultation K Möglichkeiten un Leistungsfähigkeıt S1€E nıcht
der Laıien, WwW1€e S1e 1975 iın Rom stattgefunden hat kennt.

In den Emptehlungen die Bischofssynode VO Wenn stımmt, da{ß dıe Kırche «insgesamt heılıg
1974, die VO der KommıissıonZStudium der Frau- und ımmer der Reinigung bedürftig» 1St, trıfft
enfragen iın Gesellschaft und Kırche vorgelegt wurden, auch Z dafß schwıer1g seın wiırd, eıner wirklı-
WAar der Antrag enthalten, 1119  > mOge die Beteiligung hen Erneuerung der Lebensqualıtät gelangen,
VO  z Frauen « in wirklich und anerkanntermafßen VCI- wenn S$1e nıcht entschiedener und mutıiger ıhren bıshe-
antwortlichen Stellungen» erweıtern. Wır können 1Ur rıgen Standpunkt hinsıichtlich der Mıtverantwortung
dem Wunsch Ausdruck geben, da{ß dieser Antrag 1n der Frauen und der Schaftung VO  S} Voraussetzungen
verschiedenen Ortskirchen Gehör gefunden hat och infrage tellt; die jedem Menschen geSstattcn, Plan
auf der Ebene der Kurıe IST diese Emptehlung 7weıtel- (sottes mitzuarbeiten und der eigenen christlichen Be-
los ohne Wırkung geblieben. Und WEeNNn dies tür die rufung gerecht werden, die sıch VO Heılıgen Geıist
Frauen schon ungerecht und schwerwiegend ISt, 1St herleitet und nıcht VO Geschlecht.

das arüber hınaus tür die Nn Kırche, die damıt
autf ıne wahre Gemeinschatt verzichtet und sıch selbst Aus dem Italienischen bersetzt VO! Karlhermann Bergner
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un! hat dieses Amt bıs Januar 979 versehen. Am Jal Januar 9731936 geboren, verheiratet, ebt in Rom, sıe derzeıt als Amtsvorste-
herin des Pressebüros und verantwortliche Direktorin der Veröffent- wurde Ss1ıe VO! apst Paul VI UE Beraterıin der Koordinationsgruppe
lıchungen der Katholischen Aktıion Italıens tätıg 1St. Während ıhres des Famıilienausschusses erNannNtT, für das Versuchsstadıium, das 10
Studiums hat s1e in der Federazıone Universitarıa Cattolıca Italıana Dezember 976 zuende Zing. Für Zzwel Jahre wurde

mitgearbeıitet, deren Generalsekretärin sı1e W 9  - Bıs Z.U)] heu- s1e ZUuUI Präsıdentin des Verbindungsausschusses des europäischen FO-

tigen Tage arbeıtet sı1e ıIn verschiedenen Frauenorganisatiıonen MIt. ! U1 der Nationalausschüsse des Laienapostolates gewählt, dessen
19%5,; 1Im internationalen Jahr der Frau, hat s1e allen europäischen Mitglied S1e 1n den beiıden vorhergehenden Jahren BEWCESCH Wal. In
Treften und der Konterenz der Vereinten Natıonen ın Mexı1ico-Cıty dieser Eigenschaft hat s$1e den beiden etzten europäischen Bischots-
teilgenommen unı als Vertreterin der Konterenz der internationalen symposıen (1975—-1979) teılgenommen. Gegenwärtig 1St s1e Mitglied
katholischen Organısationen 1mM Ausschufß für das internationale Jahr des Orientierungsausschusses des katholischen Informationsbüros tür
der Tau miıtgearbeıtet, der AUS einer Erweıterung der Kommissıon europäıische Fragen. S1e 1St regelmäfßige Mitarbeiterin für Frauen- un!
ZU Studium der Frauenfragen ıIn Gesellschatt und Kırche entstanden Familienfragen bei der katholischen Tageszeıtung «Avvenıre» un!

zahlreichen Zeitschritten. Anschriutt : Vıa de1 Savorell: 4, 1—001651St. Sıe wurde als Vertreterin Italıens in der Unıione mondıhıale delle OT1-

Yanızzazlonı femmunıli cattoliche UMOFC) gewäahlt für die Zeıt VO Koma, Italıen.

1?70 bıs Januar 979 976 wurde S1E ULE Generalsekretärin erNannt

456


